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Der Logik auf der Spur
testen - wenn sie die Fragen richtig einsetzen. Wenn nicht, verursachen sie nur Stress.
TREND. Mit Denksportaufgaben können Personaler die Analysefähigkeit der Bewerber

Von Ruth Lemmer

ie viele Liter Zahnpasta
werden in Deutschland
pro Jahr verbraucht? Die
Antwort ist kein Fall für

Präzisionsfanatiker. Denn sie kann nur
in einem Annäherungswert mit teils ei-
genmächtig gesetzten Vorgaben enden
- das Statistische Bundesamt jedenfalls
erfasst nicht die Länge des Zahnpasta-
streifens auf der Bürste pro Einwohner.
Aber darum geht es auch gar nicht, wenn
ein Recruiter dem I(andidaten im Bewer.
bungsgespräch mit einem,,Brainteaser"
auf den Zahn fühlt.

Das Wort ,,Brainteaser" kann man et-
was unelegant mit ,,Hirnkitzler" über-
selzen.  Die I (nobele ien er innern an
Textaufgaben aus dem Mathematikun-
terricht. Alltagswissen, Logik, Analyse-
fähigkeit, Problemlösungsorientierung
und Kreativität werden heraus gefordert.
In der deutschen Sprache beschreibt
,,Denksportaufgabe" am besten, was da-
hintersteckt. Mit einer konzentrierten,
eigenständigen und nicht zuletzt leicht
spielerischen Herangehensweise kommt
man bei den Aufgaben am weitesten. Da-
bei ist sehr oft der Weg die Lösung. Denn
niemand kann zum Beispiel wirklich kor-
rekt sagen, wie viele Rentiere der Weih-
nachtsmann in Deutschland einsetzen
muss, um alle Ifinder zu beschenken.

In den USA werden ,,Brainteaser"
schon seit Jahrzehnten in Bewer-
bungsgesprächen eingesetzt. Deutsche
Unternehmen holen auf. 2003 hat Brain-
teaser-Sammler Stefan Menden, Grün
der und Geschäftsführer der Squeaker.

net GmbH in Köln, einem Spezialisten
für branchenspezifische Bewerbungsrat-
geber mit 0nlinekarrierenetzwerk, erste
Übungsaufgaben veröffentlicht, die auf
dem Bewerbermarkt hierzulande eine
Rolle spielen. ,,Heute kann man davon
ausgehen", sagt Menden, ,,dass bei In-
vestmentbanken in jedem zehnten Ge
spräch ein Brainteaser vorkommt." Sein
aktuelles Spielebuch für Bewerbungen
enthält bereits 140 Aufgaben - etliche
haben Bewerber auf die Squeaker-Platt-
form gehievt, andere sind Varianten
bekannter Aufgaben - erdacht und zur
Probe gelöst vom Squeaker{eam.

Das Risiko - oder für leidenschaftliche
Spieler die Chance - von einer Frage mit
manchmal irrealen Zügen erwischt zu
werden, ist in traditionellen Industrie-
branchen wie Energie und Stahl nied-
riger als bei Unternehmensberatungen
und Personalberatern, IT Firmen und
Investmentbanken oder MBA-Schulen.
Doch auch in der Konsumgüterindustrie
sitzen inzwischen Menschen im Recru-
iting, die Vergnügen an den Logeleien
finden. Capgemini und Roland Berfer,
Deloitte und AT Kearney, Pfocter & Gam-
bel und Henkel sowie Rothschild kursie-
ren als Unternehmen im Netz, bei denen

Eine Logikfrage für Bewerber:
Wie viele Iiter Zahnpasta verbrau-

chen Deutsche pro Jahr?
2

-

2
e
o

B e i  F r a g e n  w e n d e n  5 i e  s i c h  b i t t e  a n  k r i s t i n a  e n d e r l e @ p e r s o n a l m a g a z i n  d e

User
Typewriter
Stellungnahme von Martin Kersting zu „Brainteasern“. Personalmagazin, Heft 07/2012.



,,Z1Jm Ende
eines Sofa-
Vorstellungs-
gesprächs mit
einer Knaller-

frage zu kommen, das
richtet sich gegen den
Fragenden."
Prof. Dr. Martin Kerstinq,
Justus-[ iebig'UniversitSt cießen

Bewerber über Denksportaufgaben
im Bewerbungsinterview stolperten
oder punkteten.

Azubitest-Klassiker für Akademiker

Bewerber, die sich über die Squea-
ker-Plattform vorbereiten, werden
nicht kalt von der Frage erwischt, wie
viele Smarties in einen Smart pas-
sen. ,,Man kann sich auf die Denke
vorbereiten", versichert Betriebswirt
Stefan Menden. Und: ,,Brainteaser
kann man immer lösen." Wer diese
Einsicht verinnerlicht, wird sich ge-
lassen auf die Aufgabe einstellen und
ruhig den Lösungsweg entwickeln
also hartnäckig nachrechnen, wenn
sie heißt: In wie vielen Sekunden ist
Silvester? Eine Frage, die in einer der
Top-Drei-Unternehmensberatungen
gestellt wurde. Die Klassiker in Tests
für Auszubildende - Dreisatz und
Maßzahlen - sollten auch Akademi-
ker beherrschen, die frisch von der
Uni kommen oder schon einige Jahre
Berufserfahrung haben.

Doch so manches Unternehmen
setzt auf Überraschungen und will
es den Trainingsprofis unter den Be-
werbern nicht zu leicht machen. Die
Deutsche Bank gehört dazu: ,,Bitte
haben Sie Verständnis dafür, dass
wlr uns zu unserem Auswahlverfah-
ren im Detail nicht äußern", heißt es
auf Anfrage. Dagegen macht die Wirtr
schaftsprüfungsgesellschaft Ernst &
\oung in Stuttgart kein Geheimnis
aus der Nutzung des spielerischen
?'ecruiting-Instruments. Marcus K.
?.:if, Leiter Employer Branding und

- -  i2  persona lmagaz in

Recruitment, meint: ,,Bei einem Be-
werbungsgespräch für den Einstieg
als Consultant kann ein Brainteaser
durchaus sinnvoll logisches Denken
und die Herangehensweise an ein
Problem aufzeigen." Doch er schränkt
die Bedeutung ein: ,,Wenngleich es
erfahrungsgemäß hierbei zu sehr in-
teressanten Antworten kommt, kom-
men Brainteaser bei Ernst & Young
im Bewerbungsgespräch selten vor.
Der Schwerpunkt liegt vielmehr auf
spezifischen Fachfragen und dem
Kennenlernen der Karriereziele des
Kandidaten."

So ist es bei den meisten Nutzern.
Jedoch findet Constanze Buchheim,
Gründerin und Inhaberin von I-Po-
tentials, einer aui Start-ups spezia-
lisierten Personalagentur in Berlin,
dass,,Brainteaser" gu t zu dem passen,
was ihre Kunden aus der digitalen
Wirtschaft suchen.,,Gründungsfir-
men brauchen in ihren ersten Iahren
Mitarbeiter, die generalistisch aufge-
stellt sind und sehen, wo es fehlt",
skizziert sie die Start-up-Szene. ,,Da
muss der Marketingmensch sich
selbst controllen, Business am Markt
mit entwickeln, PR beherrschen und
Teams aufbauen." Diese komplexen
Situationen finden sich in den Denk-
sportaufgaben wieder. Gerade über
junge Kandidaten, die noch nicht
mit einer aussagefähigen Berufs-
biografie aufwarten können, meint
Buchheim, erfahre sie, ob sie struk-
turiert und analysestark sind. ,,Wer
sich schwertut oder die Aufgabe gar
abwehrt", so ihre Beobachtung, ,,hat
auch mi t  der  F i rmenkul tur  in  jungen
Unternehmen Probleme." Und zwar
weniger mit der Arbeitsleistung als
mit der Souveränität im Umgang mit
den Anforderungen.

Frage muss ins Verfahren passen

,,Brainteaser" können demnach das
Bild abrunden, das sich Interviewer
im Bewerbungsgespräch vom I(an-
didaten machen. ,,Sie können ein
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Mathemat isches  Denken:  Ha lbe  Hühner

E i n e i n h a l b  H ü h n e r  l e g e n  a n  e i n e i n h a l b

Tagen e ine inha lb  E ie r ,  Wie  v ie le  E ie r  leg t

e in  Huhn an  e inem Tag?

l ö s u n g , , E i n  E i ! "

möchte  man a ls

Antwor t  herausru fen .

Doch da  haben S ie

d ie  Rechnung ohne

d ie  Hühner  gemacht .

Bed ienen S ie  s ich

der  Methode des

Dre isa tzes  und rech-

nen S ie  d ie  Angaben um:  Wenn e ine inha lb

Hühner  an  e ine inha lb  Tagen e ine inha lb

E ier  legen,  dann leg t  e in  Huhn an  e ine in -

ha lb  Tagen e in  E i .  Das  w iederum bedeute t ,

dass  e in  Huhn an  e inem Tag zwe i  Dr i t te l

E ie r  leg t .  Wie  das  geht ,  i s t  e ine  andere

Frage,  d ie  h ie r  zum Glück  n ich t  beantwor te t

wercen muss .

Log isches  Denken:  K ind  vor  Ö lgemälde

Das E inze lk ind  Mat th ias  s teh t  v0r  e inem

Ölgemälde.  Er  e rk lä r t :  , ,Der  Vater  des  Abge

b i lde ten  is t  der  Sohn meines  Vaters . "  Wer

is t  auf  dem Gemälde
zu sehen?

Lösung Zer legen
Sie den Satz in  zwei
Tei le :  Zum ersten

, ,der  Sohn meines
Vaters"  und zum
zweiten ,,der Vater

\ lß  des  Abgeb i lde ten" .

D ie  e rs te  Aussage macht  deut l i ch ,  dass  , ,de l
Sohn meines  Vaters"  na tÜt l i ch  nur  Mat th ias

se lbs t  se in  kann.  D ie  zwe i te  Aussage , ,de t
Vater  des  Abgeb i lde ten"  i s t  iden t isch  mi t

, ,der  Sohn meines  Vaters" ,  w iederum

Mat th ias .  Wenn aber  Mat th ias  der  Vater  des

Abgeb i lde ten  is t ,  kann au f  dem Gemälde

nur  der  Sohn von Mat th ias  zu  sehen se in .

,,Trial and Ertot": Wasser schöpfen

Berta sol l  aus e inem Brunnen e inen L i ter
Wasser schöpfen.  Sie hat  jedoch nur  e inen
Fünf-L i ter-Kanister  und e inen Drei -L i te t -

Kanister  Kann s ie
mi t  zwei  Versuchen
einen L i ter  schöpfen?

Lösung Bef ta n immt
den Drei -L i ter-Kanis-
ter ,  fü l l t  ihn ganz
und schüt tet  d ieses
Wasser anschl ießend
in den Fünf-L i ter-

Kanister  Der Drei -L i ter-Kanister  wi rd nun
noch e inmal  gefü l l t .  o ieses Wasser wird ' -
dann in den Fünf-L i ter-Kanister  umgefÜl l t
b is  d ieser  vol l  is t .  Da im Fünf-L i ter-Kanister
berei ts  dre i  L i ter  s ind,  is t  der  Kanister  vo l l ,
wenn im Drei -L i ter-Kanister  noch e in L i ter
verb le ibt .  Fal ls  Ber ta kein Wasser verschüt-
tet  hat ,  hat  s ie es geschaf f l

Q U t L t E ,  W W W  S Q I E A K t R  N L I

lndikator für Analysefähigkeit sein",
bestätigt Martin Kersting, Professor für
psychologische Diagnostik an der Justus-
Liebig-Universität Gießen. Kersting hält
solch eine Denksportaufgabe aber nur

,,für eine von 100 mögiichen Fragen, für
ein kleines Element in einem struktu-
rierten Interview-Setting". Er ordnet sie
l<einer Sonderkategorie zu. ,,Wichtig ist
in jedem Fall, dass man vor der Formu-
lierung des Brainteasers f'estlegen muss,
\\as man damit erfassen wil l", ergänzt
del Psychologe. In der Praxis laufe es
abel oft anders ab. Da seien die ,,Brain-
reaseL" erst im Einsatz und man überle-
ce nachher, was die Antwort bedeutet.
Flagt man: lVie viele Smarties in den

>nali qrassen und jemand antwortet,Gar
..-ins. rreil ich die vorher alle aufgeges-

sen habe', wird das wahlweise als tolle

Antwort im Sinne von Belastbarkeit und

Itueativität gewertet oder als Indikator
dafür, dass die Person nur geringe analy-
tische Fähigkeiten hat", erklät't Kersting

,,Das hängt oft einfach von der Svmpa-
thie ab, das helßt, die Antlt'ol't tt'it'd im

Sinne der ohnehin schon gebildetetl Eil.r

schätzung vorab festgesetzt aufqrltnd

der stereotypen Annahmen üllel ' zurn

Beispiel Frauen oder Altere und ilas
geht nicht."

log ik  oder  Kreat iv i tä t  s ind er fassbar

Ie nachdem, was die Tester I 'orhet'festie-
gen, könnten sie ,,Brainteaser" als einet':
Indikator für die Analysefähigkeit nut-
zen - oder für die Kreativität, rtenu sr.
anders gestaltet seien, so det-Psrcht' l

ge. Für Kersting, der Testverfahren und
Fragebogen entwickelt sowie Interview-
trainings durchführt, haben die Fragen
je nach Ausgestaltung entweder Ahn-
lichkeit mit kleinen Fallstudien oder mit
situativen Fragen rr ie \\ 'as machen Sie,
u  en  r r  l h  r  l r e r t e r '  \ 1  i t i . t ' l  r e i  t e t '  k i i  nd ig l? "

\\ ' ichtig ist d;1,ti l i t,-rt Kersting: ,,Es
l ,0r t . tn- t t  c lut , i . iS L- . . : . ' .1- l l t l laket  an.  Es

ieht  t - i ic i r t  r - l t - .  . r - . i  
' , ' ,  r t t l le t terb,  wel-

h=  F l  - r . .  . ' :  '  : i  :  -  - - a . i : l e t  i s t .  Son -

: -  . -  - '  . . ' r t ' s C h i e d e n e
: : :  .  . . - t s c h i e d l i c h e

:
.  - .  : : . - \n fo rde-

: l  assenden
. . iem Inter-

. . l Flagebo-
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gen." Innerhaib der Interviews gebe es
,,keine tollen Fragen", die Variation der
Fragen und der Bewertungsalgorithmus
seien entscheidend.

Kersting geht noch weiter, wenn er
meint, es dürfe das Ergebnis des Rec-
ruiting-Prozesses eigentlich nicht ver
ändern, wenn jemand die Fragen vorher
kennt: ,,Meinetwegen kann man den
strukturierten Fragebogen eine Woche
vorher verschicken", sagt er. Für indivi-
duelle Unterschiede in der Bewertung
setzt Kersting auf gezieltes Nachfragen.

So sollten Personaler auch reagieren,
wenn sie auf die Frage ,,Wie schwer ist
Gießen?" die Antwort erhalten: ,,Mittel-
schwer, denn Georg Büchner hat über
Gießen gesagt ,Die Stadt ist abscheulich
... eine hohle Mittelmäßigkeit in allem'."
Dann solle man am besten Nachhaken
und sagen: ,,Tolle Antwort, ich wusste
gar nicht, dass Büchner in Gießen war,
wir möchten Sie aber bitten, die Frage
ernsthaft zu beantworten."

Um die Antwort dann noch valide zu
bewerten, bedarf es vorab festgelegter
Skalen. Für den Fall, dass man mit der
Gießen-Frage analytische Fähigkeiten

testen will, schlägt Kersting beispiels-
weise folgende verhaltensverankerte Be-
urteilungsskalen vor:
Der Kandidat
. lässt sich auf die Frage ein
. erkennt den Kern der Frage
. zerlegt die Frage in lösbare Teile
. arbeitet die Frage systematisch ab
. trifft realistische Annahmen
. legt seinen Lösungsweg offen
o rechnef  r i ch t iq

Den überraschungscoup vermeiden

I(onfrontiert man Bewerber mit,,Braintea-
sern", sollten sie nach Kerstings Ansicht
keinesfalls als stressiger Ü berraschungs-
coup an den Schluss, sondern in die mitt-
lere Phase des Gesprächs gestellt und
,,sozialverträglich", etwa mit dem Zusatz
,,Erlauben Sie mir eine ungeryöhnliche
Frage" angekündigt werden. ,,Zum Ende
eines Sofa-Vorstellungsgesprächs mit ei-
ner Knallerfrage zu kommen, das rich-
tet sich gegen den Fragenden", urteilt
Martin I(ersting - und warnt vor Akzep
tanzproblemen, die Firmen sich bei Be-
werbern einhandeln und die sich übers
Web rasch verbreiten. ,,Wichtig ist, dass

Übersicht Verschiedene Fragearten für das
Bewerberinterview (H1547956)

Die Arbeitshi l fe f inden 5ie im Haufe
Personal 0ff ice (HP0). Internetzugrif f :

www.hauf e.delh i547956

zu Beginn und am Ende des Gesprächs
Akzeptanz herrs cht. Heräusforderungen
gehören in die Gesprächsmitte."

Während Menden betont,,,Braintea-
ser" müssten im'Bewerbungsgespräch
,,sichtbar beiden Spaß machen", hält
Kersting nichts davon, dass ,,lntervie-
wfragen der Unterhaltung dienen".
Lehnt ein Bewerber es grundlegend ab,
sich Gedanken darüber zu machen, wie
schwer Manhattan oder Gütersloh sind,
meint der Diagnostik-Professor,,,kann
das trotzdem ein spannender Typ sein".
Das herausfinden muss der Personaler
oder potenzielle Fachvorgesetzte eben
über Nachfragen. Und damit wäre der
Interviewer bei den Fragen, die Marti4
Kersting im individuellen Bewertungs-
teil für die aussagekräftigsten hält. I

RUIH TEMMER is t  f re ie Journal is i in  in
Düsseldorf.

I '
t :
E :
f i
I

t i
t.
i :

A r r e  I  I  D e T g e

Tet +49 l0 l  25 05 -  93 00 93 I  www perbi i  de




